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| Exped ition: Herrenſtraße M 20. 

nußerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
95 erſcheint. 
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Bierteljähriger Abonnementspr is 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb mel. Porio 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ae Zeile in Petitſchrift 
u Sgr. 


Die Poſt aus Polen hat heute in Myslowitz den Anſchlu ß 
an den Perſonenzug nach Breslau nicht erreicht. 
Breslau, den 18. März 1859. 
Königliches Poſt⸗ Amt. 
Nitſchke. 


ſelben diejenigen Kadetten vorgeſtellt, welche bei dem nächſten Termine 
in die Armee treten werden. 

— Zur würdigen Aufſtellung der beiden großen Candelaber und des 
ſilbernen Tiſches mit daraufſtehender Vaſe, welche die Stadt Berlin 
Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen und der Frau Pringefin Frie⸗ 
drich Wilhelm zu Höͤchſtderen Hochzeitsfeier zum Geſchenk dar⸗ 
brachte, war noch ein entſprechender Unterſatz projektirt, welcher jetzt 
vollendet und in den Werkſtätten der Gebrüder Vollgold, aus denen 
mehrere Beförderungen in der Marine. ſowohl jene Ehrengeſchenke wie die Goldſchmiede⸗Arbelten an che 

Paris, 17. März, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete bei Unentſchloſsen⸗ letztgenannten Werke hervorgegangen, ausgeſtellt iſt. Dieſer Unter⸗ 
beit der Spelulanten zu 67, 50, wich auf 67, 40 und ſchloß belebt und in ſab beſteht aus einer maſſiven Platte von amerikaniſchem Nuß⸗ 
ſeſter Haltung zur Notiz. baum:, Maſer⸗ und Ebenholz. Er mißt in der Länge 8 Fuß, 
Schluß ⸗Courſe: 3pCt. Rente 67, 85. 4p Ct. Rente 94, 10. ZpCt. in der Breite 3 Fuß, in der Dicke 1 Fuß, und iſt mit reichen 
Spanier 39%. IpCt. Spanier 29%. Silber⸗Anleihe 84. Oeſterreich. Staats Inkruſtirungen von vergoldetem Silber geſchmückt, welche auf der obe⸗ 
e ee 526. Kredit⸗nobilier⸗Altien 773. Lombardiſche Eisenbahn- ten Fläche in ihrer Lineatur eine Andeutung für die Plätze der zur 

512, Franz⸗Joſeph — Aufſtellung darauf beſtimmten Prachtgeräthe geben. Rings um dieſelbe 
läuft ein 8 Zoll hoher ſilberner Fries, aus reichen Eichenlaubgewinden 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 12. März. Der heutige „Moniteur“ bringt 


9 oc 9 14 aa? 550 206 00 19%. Sardinier 82. beſtehend, herum, welche mit einem vergoldeten Schriftbande 
roz. Ruſſen roz. Ruſſen 100%. M i i inbo: 
ien, 17; März, fta 88 12 Uhr 45 Min. Börfe geſchäftslos. Neue umſchlungen find, das eine getreue Beſchreibung des Einho 


lungszuges mit den Namen aller Mitglieder der Gewerks-Depu⸗ 
tationen in erhabenen ſilbernen Schriftzügen enthält. Die: 
fen Namens⸗Verzeichniſſen entſprechend find in den durch die kranzarti⸗ 
gen Laubgewinde medaillonartig geſtalteten Zwiſchenräumen des Frieſes 
die Embleme der betreffenden Gewerke dargeſtellt, in getreuer Nachbil⸗ 
dung jener bei der Einholung des fürſtlichen Paares den einzelnen 
Zügen voraufgetragenen Gewerkszeichen, nämlich: der Huf: und Waffen: 
ſchmiede, der Maſchinenbauer, der Maurer, der Fiſcher, der Schwert: 
feger, der Goldſchmiede, der Tiſchler, der Zimmerleute, der Töpfer und 
der Klempner. In der Mitte der beiden Langſeiten wird die Reihen- 
folge der Embleme durch je ein Schild unterbrochen, auf deren einem 
das Stadtwappen Berlins, dem anderen ein Sinnſpruch: 

„Mit Fürſt und Volk iſt's gut beſtellt, 

Wenn Fürſt und Volk zuſammenhält.“ 

An den vier Ecken endlich iſt je ein nach dem Modell Wolff's 
in Silber ausgeführter großer Adler mit ausgebreiteten Flügeln ange⸗ 
bracht, welche das Laubgewinde und das Schriftband tragen. Die 
finnreiche und geſchmackdolle Compoſition iſt nach dem Entwurfe A. 
Vollgold's von Berger gezeichnet, das Schriftband von dem Kupfer⸗ 
ſtecher Glasbrenner, die ſämmtlichen Silberarbeiten, welche ſich durch 
Sauberkeit der Ausführung auszeichnen, in den Werkſtätten der Ge⸗ 
brüder Vollgold gearbeitet. Die ebenfalls durch Präciſton und hoͤchſte 
Sauberkeit ſich auszeichnende Schreinerarbeit der Platte rührt von dem 
Tiſchlermeiſter Bayer hierſelbſt her. 

In der königlichen Porzellan⸗Manufactur iſt jetzt die Vaſe ausge⸗ 
ſtellt, welche die berliner Aerzte dem Geh. Med.⸗Rath Dr. Schönlein 
zum Andenken verehren. Auf der Vorderſeite befindet ſich eine Anſicht 
des k. Schloſſes in Berlin, auf der Rückſeite eine ſolche des Schloſſes 
in Charlottenburg; am Fuße ſteht die Widmung. 

Die Deputation halliſcher Studenten, welche hier Beſchwerde 
führte, weil die Polizeibehörde in Halle ihnen die Erlaubniß zu einem 
Fackelzuge für den Privatdocenten Dr. Haym verweigert hatte, iſt, 
wie man hört, abſchläglich beſchieden worden. (N. Pr. 3.) 

Ihre königlichen Hoheiten der Großherzog und die Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden werden morgen Abend hier erwartet. — Der 
königl. Geſandte in Wien, Frhr. v. Werther, hat die Abreiſe auf 
feinen Poſten für heute Abend angeordnet. — Der Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des Kadettenkorps, v. Roſenberg, iſt zur Inſpicirung des 
Kadettenhauſes in Wahlſtatt von hier dahin abgereiſt. Der Rittmeister 
im 4. Dragoner⸗Regiment, Kritter, welcher als Hauptmann in den 
Generalſtab des 8. Armeekorps verſetzt worden, iſt behufs Abſtattung 
der perſönlichen Meldungen von Koblenz hier eingetroffen. 

— In der Armee haben, wie wir hören, mehrfache Abſchiedsbe⸗ 
willigungen ſtattgefunden. Unter Anderem werden genannt der Kom⸗ 
mandeur des 2. Infanterie⸗ (Königs-) Regiments, Oberſtlieutenant von 
Diezelsky, der Kommandeur des 24. Infanterie⸗Regiments, Oberſt 
v. Lanz, der Kommandant von Spandau, Oberſt Köhler, der 
Kommandeur des 7. Huſaren⸗Regiments, Oberſtlieutenant von Wo: 
ſtrowsky. 

— Der Hauptmann im Kaiſer- Alexander = Grenadier = Regiment, 
v. Dannenberg, iſt, dem Vernehmen nach, unter Beförderung zum 
Major, in den Generalſtab des 6. Armee⸗Corps verſetzt, der ‚Premier: 
Lieutenant im Kaiſer-Alexander⸗Grenadier-Regiment, v. Tietzen und 
Hennig, zum Hauptmann, und der Seconde⸗-Lieutenant deſſelben Re⸗ 
giments, v. d. Lochau, zum Premier⸗Lieutenant, der Premier⸗Lieute⸗ 
nant im 2. Garde⸗Regiment, v. d. Marwitz, zum Hauptmann, und 
der Seconde⸗Lieutenant v. Winterfeld deſſelben Regiments, komman⸗ 
dirt zur Dienſtleiſtung bei Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Alexander, 
zum Premier⸗Lieutenant befördert worden. 

— Es beſtätigt ſich, daß bei der nach Genehmigung des Militär⸗ 
Budgets bevorſtehenden Creirung von ſechs neuen Hauptmanns⸗ bez. 
zwei neuen Rittmeiſterſtellen für jedes Regiment eine Ausgleichung in 
den Avancements⸗Verhaͤltniſſen der beſonders ungleich gegen einander 
ſtehenden Truppentheile beabſichtigt wird. Die Perſonalpapiere der zum 
Avancement heranſtehenden Offiziere (Premier: und Seconde⸗Lieutenants) 
ſollen, wie wir hören, zu dieſem Zwecke bereits an das Kriegsminiſte⸗ 
rium eingereicht worden ſein. 

— Wir begegnen mehrfach der Annahme, daß der Schluß der 
gegenwärtigen Seſſion der beiden Häuſer des Landtages noch 
vor Oſtern erfolgen werde. Es iſt das durchaus unwahrſcheinlich. 

— Eine Bekanntmachung vom 21. Februar 1859, betreffend die 


—. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 47%. 
Ludwigshafen Litt. O. —. 2 
Hamburg, 17. März, Nachmittags 2% Uhr. Feſt, aber geſchäftslos. 

\ eiterreich.s Franzdt. Staats: Cifenbahn= Aktien —. 
National- Anleihe 6744. Oeſterr. Credit⸗Aktien 81%. Vereins⸗Bank 97%. 


Bern, 16. März. Zahlreiche lombardiſche Conſcribirte paſſirten über 
Graubündten nach Piemont. 

Petersburg, 16. März. Ein kaiſerl. Decret vom 26. Febr. (10. März), 
welches ſo eben veröffentlicht wird, verbietet die Pferdeausfuhr aus 
Rußland und Polen über die europäiſche Grenze. 


Preußen. 


Berlin, 17. März. [Amtlides.) Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Den bisherigen Miniſter⸗Reſidenten bei den großherzoglich 
mecklenburgiſchen Höfen und den freien Städten Hamburg, Lübeck und 
Bremen, Geheimen Legations⸗-Rath von Kamptz, zum außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei der ſchweizeriſchen 

idgenoſſenſchaft zu ernennen. 

Der Civil⸗Supernumerarius Edmund Reich iſt als Geheimer Re⸗ 
giſtrator bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten angeſtellt worden. f 
Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ma: 
jeflät des Königs, allergnädigſt gerubt, dem Hofmarſchall des Prinzen 
Friedrich von Preußen königlicher Hoheit, Oberſt⸗Lieutenant von Pri⸗ 

elwitz, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Comman⸗ 
eur⸗Kreuzes erſter Klaſſe vom herzoglich anhaltiſchen Geſammthaus⸗ 
Orden Albrechts des Bären; ſo wie dem Arzte der Prinzeſſin Friedrich 
von Preußen königlicher Hoheit, Regierungs- und Medizinal-Rath Dr. 
Edermaier zu Düſſeldorf, zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter: 
Kreuzes dieſes Ordens zu ertheilen. 

Bei der heute beendigten Ziehung der zten Klaſſe 119ter königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 60,305. 
1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 48,831. 1 Gewinn von 2000 
Thlr. auf Nr. 53,296. 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 3759. 
1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 56,050. 4 Gewinne zu 300 Thlr. 
fin auf Nr. 27 a und 82,697 und 9 Gewinne 
du 100 Thlr. auf Nr. 21,421. 24,761. 37,117. u: 5 
63,932. 515 70,240 und 94,881. e eee 

In Stelle der jetzt umlaufenden Noten der preußiſchen Bank zu 
10 Thalern ſollen andere von demſelben Betrage ausgegeben werden. 
Die alten Banknoten à 10 Thlr. können vom 1. April d. J. ab bei 
allen Bank⸗Kaſſen in neue umgetauſcht werden. 

Die neuen Banknoten à 10 Thlr. ſtimmen mit den jetzt umlau⸗ 
fenden genau überein, haben auf der Kehrſeite aber einen Ueberdruck 
in drei Farben mit den großen Bunte 1 
| P 


0 


0 Der Ueberdruck iſt aus verzierten Buchſtaben zuſammengeſetzt, welche 
en tafandropung gegen die Nachbildung in 25facher Wiederholung 
alten. i f 


Berlin, 17. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Se. königliche | 
Hobeit der Prinz⸗Regent nahm im Laufe des heutigen Vormittags Staatsſchulden⸗Dokumente, liegt der Nr. 66 des „Staats-⸗Anz.“ als 
pen Milftär⸗Vortrag, fo wie den des Miniſters des Auswärtigen, Frei⸗ beſondere Beilage bei. 

h herrn v. Schleinitz, entgegen und ertheilte dem Geſandten, Freiherrn — Ein Reſkript des Juſtizminiſters, betreffend die Feſtſtellung der 
v. Werthern, eine Abſchleds⸗Audienz. Vorher wurden Alerhöhfidem:! Höhe des Zuſchlages zu den Gerichtskoſten, iſt den Gerichtsbehöͤrden zu⸗ 


Niederlegung der im Jahre 1858 durch die Tilgungsfonds eingelöften 


gegangen. Nach demſelben werden die Kaſſen⸗Verwaltungen angewie⸗ 
fen, den Zuſchlag vom 1. April d. J. ab bis 1. Oktober d. J., alſo 
nur während 6 Monate, getrennt von allen übrigen Koſten, zu buchen 
und auch bei den Niederſchlagungen von Gerichtskoſten feſtzuſtellen, wie 
viel bei jeder einzelnen derſelben der in Wegfall kommende Zuſchlag 
beträgt. Nach Ablauf der 6 Monate ſollen hiernächſt die gewonnenen 
Reſultate dem Juſtizminiſter angezeigt werden. (B.- u. 9,3.) 

— Die Gerichts-Verhandlung wegen des Silberdiebſtahls im 
fönigl. Schloſſe dauerte geſtern fort und wird wahrſcheinlich erſt morgen 
(Freitag) zu Ende kommen. Der Zudrang des Publikums war ſo 
groß, daß zur Fortſetzung der Verhandlung der Schwurgerichtsſaal ge⸗ 
wählt werden mußte. 

Elberfeld, 16. März. 
allgemeine Amneſtie am 22. März, dem Geburtstage des Prin⸗ 
zen von Preußen. 


Deut ſechlan d. 


München, 15. März. [Militärkredit und Mißtrauens⸗ 
Votum.] In geheimer Sitzung bewilligte heute (wie ſchon telegra⸗ 


phiſch gemeldet) die Abgeordnetenkammer einen Militärkredit von ſechs 


Millionen Gulden für Inſtandſetzung des Heeres und ſieben Millionen 
Gulden für eventuelle Kriegsfälle. Mit dem Beſchluſſe wurde jedoch 
eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König verbunden, worin die Gründe 
der Zuſtimmung auseinandergeſetzt waren, d. h. worin geſagt war, 
warum die Kammer einem Miniſterium, zu dem ſie nicht das mindeſte 
Vertrauen mehr haben könne, dennoch einen ſo bedeutenden Kredit 
bewillige. Die Adreſſe iſt in ſehr ſcharfen Worten abgefaßt, oder rich⸗ 
tiger geſagt, lediglich ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium. 
Miniſter v. d. Pfordten hat vergebens gegen einige Ausdrücke proteſtirt. 
Man ſagte ihm, das Mißtrauen datire ſich nicht von einigen Wochen, 
ſondern aus einer früheren Zeit (bamberger Konferenz) her. Eine 
Stimme warnte ſogar vor der Bewilligung des Credits und meinte: 
wenn die Miniſter das Geld haben, ſchicken ſie die Kammermitglieder 
heim. Dagegen nun verſtcherte Miniſter v. d. Pforten, daß die 
geſetzliche Friſt der Dauer des Landtages eingehalten und dieſer erſt 
verabſchiedet werden würde, wenn ſämmtliche Vorlagen durch ihn er 
ledigt wären. 

Hannover, 16. März. [Küſtenbefeſtigung.] Die Regierung 
beabſichtigt nach der „Ztg. f. N.“ noch für eine vorläufige Beweh⸗ 
rung der Nordſeegeſtade gegen Angriffe vom Meere her Sorge zu 


tragen. 
Oeſterrei ch. 


Wien, 14. März. Durch die Vermittelung der Regierung von 
Parma iſt man hier von den Planen, welche eine Erhebung in 
dieſem Lande und in dem Herzogthume Modena bezwecken, in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden. Es iſt nämlich den Auſſichts⸗Organen gelungen, 
einer Verſchwörung auf die Spur zu kommen, welche ſich auch auf 
Toscana und Neapel ausdehnte, und eine allgemeine Erhebung 
zum Zwecke hatte, welche in den letzten Tagen des Monats März zum 
Ausbruche kommen ſollte. Beweiſe, daß ſich die Verſchworenen in 
directer Verbindung mit der ſardiniſchen Regierung befunden, ſollen 
ſich nicht gefunden haben. Man zweifelt hier indeſſen durchaus nicht, 
daß der Mittelpunkt aller dieſer Beſtrebungen in Turin zu ſuchen iſt, 
ſo wie man ſich auch bereits mit dem Gedanken vertraut gemacht hat, 
daß es früher oder ſpäter doch gelingen werde, eine revolutionäre 
Bewegung in den Herzogthümern zu Stande zu bringen. Oeſter⸗ 
reich wird in einem ſolchen Falle jedenfalls von feinem Interventions rechte 
Gebrauch machen, und deutet die Aufftellung, welche unſere Truppen 
bei Caſalmaggiore genommen haben, darauf hin, daß man die Moͤg⸗ 
lichkeit, in den Herzogthümern zu interveniren, bereits in Ausſicht ge⸗ 
nommen hat. 

Wie in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, ſollen vorgeſtern 
Abends zwei Couriere von hier abgegangen ſein, welche an die Höfe 
von England und Preußen eigenhändige Schreiben Sr. Majeftät des 
Kaiſers zu überbringen haben. — Der hieſigen Südbahn⸗Verwaltung 
iſt der Befehl zugegangen, die Linie Botzen⸗Verona binnen zehn 
Tagen in ſo fahrbarem Zuſtande herzuſtellen, daß auf derſelben Trup⸗ 
pen⸗Beförderungen ohne Aufenthalt vor ſich gehen können; auch die 
Nordbahn muß für die nächſte Zukunft täglich 8 bis 10 Separatzüge 
für Militärzwecke beiſtellen. Große Sendungen an Mehl, Pulver ıc. 


ſind theils aus Ungarn, theils aus der Gegend von Wiener⸗Neuſtadt 


bereits nach Italien abgegangen. 


Italie n. 


Turin, 10. März. [Ueber die legten militäriſchen Maß⸗ 
nahmen! bringt die augsburger „Allg. Ztg.“ folgendes Nähere: Die: 
fen Morgen veröffentlichte man an allen Straßenecken das Manifeſt, 
gemäß welchem die fünf Klaſſen von 1828, 1829, 1830, 1831, 1832 
der Reſerve der erſten Kategorie und ein Theil der Klaſſen 1832, 1833 
der zweiten Kategorie, welche zur Zeit des Krimfeldzuges in die erſte 
übergetreten waren, unter die Waffen gerufen werden. Dieſe Soldaten 
müſſen ſich im Hauptort der Provinz vom 18. bis 25. d. M. ſtellen, 
um dann den verſchiedenen Corps zugetheilt zu werden. In Folge 
dieſer Einberufung werden unſere Linien⸗Infanterie⸗Regimenter 
auf eine Stärke von 2000 bis 2200 gebracht; die Bataillone der 
Scharfſchützen auf 600 Mann, die Kavallerie⸗Regimenter 
auf ungefähr 1000 Mann, was folglich eine Armee giebt von 50,000 
Mann Infanterie, 8000 bis 9000 Mann Kavallerie (von denen 4000 
beritten), 6000 Scharfſchützen und ungefähr vierzig Batterien, hiervon 
dreißig mit Pferden verſehen, zu ſechs Geſchützen jede. Im ganzen ein 
Effektiv von beiläufig 70,000 Mann unter den Waffen; wenn man 
dieſer Zahl noch die 9000 Mann der diesjährigen Conſeription beifügt, 
welche einige Monate früher einberufen werden wird, ferner die Reſerve 
der zweiten Kategorie, nämlich die Klaſſen von 1834, 1835, 1836, 
1837 und 1838 (8000 Mann ungefähr für jede Klaſſe), ſo kann die 


(8. 3.) 


Die „Elberfelder Zeitung“ hofft auf eine 


8 


* 1 


Ze 


Regierung noch über 50,000 Mann verfügen, welche jedoch nicht die 
mindeſte militäriſche Uebung haben. 

Der „Indipendente“ meldet, daß die fünf Kommandanten der Ba⸗ 
taillone Freiwilliger, welche in Coni organiſirt werden, ernannt ſind. 
Man nennt Corenz, Medici und Poſi. Das Ober⸗Kommando ſoll 
dem General Garibaldi anvertraut werden. Die Organiſation dieſer 
Bataillone würde unter Aufſicht des Generals Cialdini und des Stabs⸗ 
Offiziers Cugia vor ſich gehen. Man ſpricht von anderen Beförde⸗ 
rungen in der Armee: 25 Majors, 70 Hauptleute und 150 Lieute⸗ 
nants. Daſſelbe Journal giebt nachſtehende Ueberſicht der Freiwilligen, 
welche am 10. März 1859 bei der Spezial⸗Kommiſſion eingeſchrieben 
waren: Aus dem Lombardiſch⸗Venetianiſchen 1331, Parma und Pia⸗ 
cenza 576, Modena 408, Toscana 34, Romagna 8, Ungarn 3, 
Schweiz 2, Sicilien 2, Corſica 1, zuſammen 2365. Hiervon find: 
Grundbeſitzer 264, Studenten 454, freie Profeffionen 409, Künſtler 
und Handwerker 1037, zweifelhafte Gewerbe 58, Bauern 143. 

Rom, 8. März. Die vor einigen Tagen erfolgte Ankunft des 
Ober⸗Hofmarſchalls Grafen v. Keller aus Berlin ſoll nun doch mit 
dem Entſchluſſe JJ. MM. zuſammenhangen, Rom früher zu verlaſſen, 
als erwartet wurde. Der Ober⸗Hofmarſchall geht in Kurzem nach 
Neapel, um dort die nöthigen, häuslichen Einrichtungen für den be- 
abſichtigten Beſuch zu treffen. (7) II. MM. beſuchen unterdeſſen Roms 
Kirchen, Paläſte und Ruinen. Geſtern waren ſie in der ſehr alten, in 
normänniſchem Bauſtyle aufgeführten Kirche der heiligen Praxedes, und 
Nachmittags beſuchten fie die große Moſaik⸗Fabrik im Vatican, um 
die für die wiederaufgebaute St. Pauls⸗Kirche gearbeiteten koloſſalen 
Bildniſſe der Päpſte zu ſehen. — Hier wird die Anweſenheit Maſſimo 
d' Azeglio's viel beſprochen. Daß er dem Prinzen von Wales 
den Orden della Sanctiſſima Anunciata überbrachte, ſoll nicht Haupt⸗ 
zweck ſeiner Sendung ſein. Wirklich hatte er beim Papſte eine zwei⸗ 
ſtündige Audienz. Er ift bei Sr. Heiligkeit feiner politiſchen Mäßigung 
wegen noch im beſten Andenken. Denn als im Jahre 1849 die Re⸗ 
publik proklamirt ward, wollte er nichts mehr mit den ſogenannten 
Patrioten zu thun haben, ſondern eilte von Rom nach Turin. — Mit 
dem Abmarſche der Franzoſen ſieht es noch ſehr zweideutig aus. Doch 
darf man von der bekannten Mäßigung der paͤpſtlichen Regierung er⸗ 
warten, daß ſie alle von der anderen Seite gemachten Einwände mit 
Umſicht und Geduld überwinden wird. (8. 3.) 

Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Der Palazzo Borro⸗ 
meo zu Mailand iſt in Folge eines gebieteriſchen Befehles der Mili⸗ 
tärbehörde in eine Kaſerne umgewandelt worden. Man weiß, daß 
der Graf Borromeo Senator des ſardiniſchen Königreiches iſt. Das 
Kriegsſchiff Carlo Alberto hat Befehl erhalten, ſich vor Livorno zu be⸗ 
geben. Dieſe Nachricht hat in Turin und Genua eine lebhafte Aufre⸗ 
gung verurſacht.“ 

Aus Marſeille, 15. März, wird telegraphirt: „Laut Berichten 
aus Rom vom 12. d. Mts. hat der Papſt im letzten Konſtſtorium 
erklärt, er habe nicht die ſofortige Räumung feiner Staaten von Sei⸗ 
ten der fremden Truppen verlangt, ſondern ſich blos beſtrebt, dem Zu⸗ 
ſammenſtoße der beiden katholiſchen Kaiſerreiche auf ſeinem Gebiete vor⸗ 
zubeugen. — Die Nachrichten aus Neapel reichen bis zum 12. 
d. Mts. Der König hat eine Operation durchgemacht, welche in 
einem Schenkelſchnitt beſtand. Das Fieber hatte noch immer nicht 
nachgelaſſen. Der Herzog von Calabrien führte den Vorſitz im Mi⸗ 
niſterrathe zur Erledigung der laufenden Geſchäfte.“ 


Frankreich. 


Paris, 15. März. Die neue Note des „Moniteur“ vom 
15. März, welche bereits durch den Telegraphen beinahe vollſtändig 
bekannt iſt, liegt nun im Wortlaut vor. Sie lautet: 

Ein Theil Deutſchlands bietet heute ein Schauſpiel, das uns betrübt und 
in Staunen ſetzt. 
Eine vage, unbeſtimmte Frage, welche die heikeligſten Aufgaben wie die 
erhabenſten Intereſſen berührt, erhebt ſich plötzlich in der politiſchen Welt. Die 
franzöſiſche Regierung erblickt in derſelben einen Gegenſtand der Prüfung und 
eine Verpflichtung zur Wachſamkeit. Sie beſchäftigt ſich mit der beunruhigen⸗ 
den Lage Italiens nur, um dieſelbe im Einvernehmen mit ihren Verbündeten 
und im Intereſſe der Ruhe Europas zu regeln. Iſt es möglich, ein aufrichti⸗ 
eres Verlangen zu zeigen, die Schwierigkeiten friedlich in loͤſen und Verwicke⸗ 
mir uvorzukommen, welche ſtets aus dem Mangel an Vorausſicht und 
Ent Siebe hervorgehen? 5 0 
Indeſſen ein Theil Deutſchlands antwortet auf dieſe ſo ruhige Haltung durch 
das unbeſonnenſte Geräuſch. Auf eine einfache Vorausſetzung, die nichts recht⸗ 
fertigt und die Alles zurückweiſt, erwachen Vorurtheile, mißtrauiſche Beſorgniſſe 
verbreiten ſich, die Leidenſchaften entfeſſeln ſich: eine Art Kreuzzug wird gegen 
erg in den Kammern und in der Preſſe einiger Staaten des deutſchen 

undes gepredigt. Man klagt es an, ehrgeizige Plane zu hegen, die es in 
Abrede geſtellt hat, Eroberungen vorzubereiten, deren es nicht bedarf, und man 
bemüht ſich, durch dieſe Verleumdungen Europa mit eingebildeten Angriffen, 
an die nicht im Mindeſten gedacht wurde, zu erſchrecken. 

Die Männer, welche den deutſchen Patriotismus in ſolcher Weiſe auf Irr⸗ 
wege führen, taͤuſchen ſich im Datum. Gerade von ihnen kann man ſagen, 
daß fie nichts vergeſſen und nichts gelernt haben. Sie find im Jahre 1813 
eingeſchlafen und erwachen, nachdem ſie ein halbes Jahrhundert geſchlummert, 
mit Gefühlen und Leidenſchaften, die nur noch der Geſchichte angehören und in 
Bezug auf die Gegenwart keinen Sinn mehr haben; ſie ſind Geſpenſterſeher, 
8 das, was ihnen Niemand ftreitig zu machen denkt, vertheidigen 

ollen. 

Wenn die franzöſiſche Regierung nicht überzeugt wäre, daß durch ihre Hand⸗ 
lungen, durch ihre Grundsätze, wie durch das Gefühl der Mehrheit des deut⸗ 
ſchen Volkes die Verdächtigungen, die man ihr aufbürden möchte, widerlegt 
würden, jo dürfte fie ſich mit Recht dadurch verletzt fühlen; fie könnte darin 
nicht bloß eine Un regen, ſondern ſelbſt einen Angriff, auf die Unabhän⸗ 
gigkeit ihrer Politik erblicken. In der That, die ganze Bewegung, die man 
am Rheine wegen einer dtp welche Deutſchland nicht bedroht, aber Frank⸗ 
reich als europäiſche Macht intereſſirt, aufzuregen ſucht, würde auf nichts Ge⸗ 
ringeres hinauskommen, als ihm das Recht zu beſtreiten, ſeinen Einfluß in 
Europa 7 — zu machen und ſeine eigenen Intereſſen, ſelbſt mit der Außer: 
ſten Mäßigung zu vertheidigen. Dieſer Anſpruch wäre verletzend, wenn er 
ernſthaft gemeint ſein könnte. Das Leben einer großen Nation, wie die fran⸗ 
öſiſche, iſt nicht auf ihre Teenie beſchräntt; es offenbart ſich in der ganzen 

elt durch die ſegensreiche Wirkſamkeit, die es zum Beſten ſeiner Nakional⸗ 
Macht und zugleich zum Vortheile der Civiliſation ausübt. Wenn eine Nation 
dieſer Rolle entſagt, verzichtet ſie auf ihren Rang. 

Somit verkennt man, wenn man dieſen berechtigten Einfluß beftreitet, der 
allerwärts das gute Recht vertheidigt, oder wenn man ihn mit den ehrgeizigen 
Beſtrebungen Aulammentoirft, die daſſelbe bedrohen, in N Weiſe die Holle 
welche Frankreich zuſteht, jo wie die aich von welcher der Kaiſer ſo viele 
Beweiſe abgelegt * — 1 franzöſiſche Volk ihn zur Verantwortlichkeit 
der höchſten Gewalt erhoben hat. . 

er, welcher alle Vorurtheile zu beherrſchen wußte, hätte wohl er- 
warten dürfen, daß man ſie nicht gegen ihn anrufen werde. Was würde ge⸗ 
ſchehen ſein, wenn er bei ſeiner Thronbeſteigung die engherzigen Gefühle und 
herben Erinnerungen gehegt hätte, die man, um ihn zu verdächtigen, jetzt wach: 
ruft? Statt Englands innigſter Verbündeter zu werden, wie es ihm die In⸗ 
tereſſen der Civiliſation anriethen, e - h . 
es die jahrhundertalten Eiferfüchteleien beider Völker ihm zu gebieten ſchienen. 
Statt ſich mit Männern aller Parteien zu umgeben, hatte er mit Mißtrauen 
die Diener der alten Dynaſtien zurückgeſtoßen. Statt Europa zu befeſtigen und 
8 beruhigen, würde er es erſchüttert haben, indem er auf Koſten von deſſen 

n und Unabhängigkeit die Erinnerungen von 1814 und 1815 wieder 


ein. 
m der Kaiſer ſolchen e hätte 1 und ohne Veranlaſ⸗ 


fung in einem Zeitalter des und der Civilisation die Kriege und Er⸗ 
— — ich den Kaiſerrelches erneuern wollen, fo würde er ſeine Zeit ver⸗ 


dem gr Vorwurfe, der ein b t 
kann, ausgeſetzt nicht mit Ruhm, > 3 s 


babe ee herrſcht 
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wäre er deſſen Nebenbuhler geworden, wie] b 
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gebungen des Grolles und Haſſes gehorcht. Es giebt für einen Herrſcher nur 
den einen wahren Ruhm, der ſich auf die hochherzige Berückſichtigung der Bedürf⸗ 
chu in Re fo wie auf den aufgeklärten Schuß der Intereſſen der Ges 
ellſchaft 2 

Wir konſtatiren hier ganz einfach eine Lage, wie ſie aus ſo vielen entſchei⸗ 
denden Handlungen der Politik des Kaiſers erhellt. Angeſichts dieſer ſo klar 
gezeichneten und unverhüllten Lage wird Europa ſich in ſeiner Sicherheit be⸗ 
tärkt fühlen, und diejenigen, welche es in Schrecken verſetzen und täuſchen wol⸗ 
en, werden vielleicht einige Verlegenheit verſpüren. x 

Was Frankreich anbetrifft, ſo hat es ſich bis jetzt um dieſr leeren Gerüchte 
und ungerechten Angriffe nicht gekümmert; es macht nicht das geſammte Deutich- 
land für den Irrthum oder für die Böswilligkeit einiger Kundgebungen ver⸗ 
antwortlich, welche mehr der Ausdruck eines kleinlichen Rachegefühls, als ernſt⸗ 
licher Befürchtungen ſind. Der deutſche Patriotismus, wenn er nicht durch 
Vorurtheile verdunkelt iſt, weiß ſehr wohl zwiſchen den Pflichten, die ihn bin⸗ 
den, um den Vorurtheilen, die ihn irre leiten, zu unterſcheiden. Deutſchland 
hat von uns nichts für ſeine Unabhängigkeit zu fürchten; wir müſſen von ſei⸗ 
ner Seite um ſo mehr Gerechtigkeit gegen unſere Abſichten erwarten, als wir 
Sympathie für ſeine Nationalität haben. Wenn es ſich unparteiiſch zeigt, 
wird es ſich umſichtig zeigen und der Sache des Friedens am meiſten nützen. 

Preußen hat dies begriffen, und es hat ſich mit England vereinigt, um in 
Wien gute Rathſchläge zu ertheilen, und zwar in demſelben Augenblicke, wo 
einige Agitatoren den deutſchen Bung gegen uns aufzuhetzen und zu koaliſiren 
ſuchten. Dieſe zurückhaltende Stellung des berliner Kabinettes iſt für Deutſch⸗ 
land gewiß vortheilhafter, als der Ungeſtüm derer, welche, indem ſie den Groll 
und die Vorurtheile von 1813 aufrufen, ſich der Gefahr ausſetzen, in Frank⸗ 
reich das Nationalgefühl zu reizen. Das franzöſiſche Volk iſt, wenn es ſich um 
ſeine Ehre handelt, empfindlich, wie es zugleich im Bewußtſein ſeiner Stärke 
gemäßigt iſt, und während man es durch Drohungen reizt, beruhigt man es 
durch Verſöhnli chkeit.“ = 

Aus dem oberen Elſaß, 12. März. Zum Abmarf in's 

Feld ſind folgende Truppen bereits auf den Kriegsfuß geſetzt: 1. In⸗ 
fanteriediviſion: Diviſtonsgeneral Renault. 1. Brigade: Brigade⸗ 
General N. N., 2. Brigade: Brigadegeneral Chapuis. 2. Infan⸗ 
teriedivifion: Diviſionsgeneral Luzy de Pelliſſac. 1. Brigade: Bri⸗ 
gadegeneral Donay, 2. Brigade: Brigadegeneral Le Noble. 3. In⸗ 
fanteriediviſton: Dioiſtonsgeneral Bouat. 1. Brigade: Brigadegene⸗ 
ral Collincau, 2. Brigade: Brigadegeneral Bataille. 4. In⸗ 
fanteriediviſton: Divifiondgeneral Valſin⸗Eſterhazy. 1. Brigade: 
Brigadegeneral Offarrelle, 2. Brigade: Brigadegeneral Saurin. 
5. Snfanteriedivifion (Garderegimenter): Dioiſionsgeneral N. N 1. Bri⸗ 
gade: Brigadegeneral N. N., 2. Brigade: Brigadegeneral N. N. — 
Kavallerie: Divifiondgeneral Graf Partouneaux. 1. Brigade: 
Brigadegeneral Richepanſe, 2. Brigade: Brigadegeneral de la 
Bareyre. — Artillerie: 12 Batterien des 2. Artillerieregiments 
zu Fuß, aus Vincennes, 12 Batterien des 11. Artillerieregiments, fah⸗ 
rend, aus Lafere, 8 Batterien des 14. Artillerieregiments zu Pferde, 
aus Vincennes. — Avant⸗Garde: Jäger und Zouaven unter Ge⸗ 


neral Bourbaky. (Fr. J.) 


Berlin, 17. März. Geſtern hatte man bereits am Schluſſe der Börfe 
der Muthloſigkeit Halt geboten. Heute ging man noch vertrauensvoller an die 
Beſeitigung der Schreckniſſe, die man ſich alle Tage auf's neue malt, obwohl 
ſich die Situation eher geklärt als umdüſtert hat. Die matten wiener Abend⸗ 
Courſe wurden durch 5 Frühe und N in den Schatten 

eſtellt, und auch von Paris war eine beſſere Stimmung als in den dortigen 
Börſentreſſen vorherrſchend, nach hier gemeldet. Vormittags lauteten die wie⸗ 
ner Courſe für Credit⸗Aktien 182. 20, für Franzoſen 229. 20, 1 National⸗ 
Anleihe 75% ; an der Börje ſelbſt traf ziemlich frühzeitig die Mittagsdepeſche 
ein, und meldete weitere Erhöhungen bei Credit und F 


Credit = Schlußcourſe von geſtern mit 82 einſetzten, ſich auf 83 hoben, wie: 
der au 


eſellſchaft blieb Dude zu 78% zu begeben, Darmſtädter waren bis 1 % 


u 75 geſucht. a ; . 
g Von Bank⸗Aktien büßten Preußiſche Bankantheile 1% ein (134); far Wei⸗ 
mariſche bot man 44 mehr, * es fehlten indeß wohl auch zu 90 Abgeber; 
Thüringer blieben angetragen, Vereinsbank war 44 herabgeſetzt und Norddeut⸗ 
ſche % billiger verkäuflich. Darmſtädter Zettelbank hielt ſich zu 89 beliebt, 
Braunſchweiger waren % theurer ausgeboten. Geraer offerirte man 1% nie⸗ 
driger zu 79, Hannoverſche bezahlte man % theurer. Von Privatbanken holten 
Danziger den geſtrigen Brieſcours, Königsberger blieben % billiger meiſt ohne 
Abgeber, Magdeburger bedangen 7 mehr, ommerſche fehlten auch heute zu 
93, Poſener waren da 80 ohne Nehmer. a 

Unter den Eiſenbahnen handelte man Anhalter A, und B., Stettiner und 
Oberſchleſiſche % unter letzter Briefnotiz zu 105%, 103% und 124%, Ham: 
burger blieben zu 102%, gefragt, eben fo verbält es ſich mit Potsdamern zu 
124. Franzoſen eröffneten 1 Ste, böher zu 1384, gingen vereinzelt noch % 
darüber hinaus, drückten ſich dann wieder bis auf 138, blieben aber ſpäter zum 
Anfangscours eher verkäuflich. Köln⸗Mindener drückten ſich um 4 % auf 132, 
auch Bexbacher wollte man 2 % herabgeſetzt mit 138 Ren ; für Freiburger 
dagegen waren % höher zu 85 ½ Gebote am Markte. heiniſche ließen ſich 
ur höheren Notiz von geſtern zu 82 begeben, jüngſte aber büßten 1% ein (79). 
Thurn er verloren abermals (103) und Stargard⸗Poſener ließen ſich heute 
u 83 haben; Bergiſch⸗Märkiſche holten letzten Cours (72), Rotterdamer mehr. 
11 Halberſtädter erhöhte ſich das Gebot um 2 % auf 180. Die leichteren 
Eiſenbahnen zogen ſämmtlich etwas an, Koſeler um 17 (46 ), Maſtrichter % 
Ba) eben jo bezahlte man Oppeln⸗Tarnowitzer mit 40% und ; für Rhein⸗ 
Nahebahn fehlten zu 43% Verkäufer. Nordbahn bedang meiſt 52/4, eben fo 
Mecklenburger unverändert 48%. 2 - 

Preußiſche Fonds waren, wie Eingangss erwähnt, beliebter, obſchon frei⸗ 
willige Anleihe zu letztem Courſe zu haben blieb, und die anderen 4%tig. % 
verloren; die 53er holten 93, Staatsſchuldſcheine hoben ſich ein volles % auf 
84. Von Pfandbriefen legte man ſich für 34% Märker und 3% Pommer⸗ 
ine 7 12 . dre 5 ad dene Posch 1 Kin 

ofener, Oſtpreußen, 34% Weſtpreußen u ieben angetra⸗ 

— Stade Bene 175 um 4, für Sächſiſche bot man fo viel mehr; 
auch Pommerſche blieben gefra 5 

Oeſterreichiſche Stationalenleibe bedang meiſt den höheren Cours von geſtern 

und % darunter, am Anfange und ziemlich gegen das Ende der Börſe 
wurde vereinzelt zu 68 gehandelt, ein Cours, der auch mehrfach pr. ult. fir be⸗ 
dungen wurde. Metalliques hoben ſich um 1% % auf 65% ; Credit⸗Looſe ges 
wannen Y—, Thlr., 54r. Looſe ließen ſich zum geſtrigen Briefcourſe begeben. 
Die Stieglig-IUnleipen waren % theurer verkäuflich, die engliihe verlor jo viel 
9 Pfandbriefe dedangen nur . % weniger (88%), Polniſche Noten % % 
illiger. 


echſel waren im Allgemei aben. Von lang Wien gingen große 

Poſten um, Paris war a: kurzes fe Nehmer, ebenſo ſtellte ſich kurz 

Augsburg und Kurz Scantfurt au. rz London handelte man mit 2% % 

gun. Lang Holland verlor , Wien (etwas beſſer als geſtern) büßte gegen 

Bi 1 1 B Ehr. Sea n Sgr., en 
men . Lang Banco jte oͤher, ebenſovi 5 
ſich % hoͤhe e u. 9.3) 


duſtrie⸗Aktien- Bericht. Berlin; 17. 
Münchener 1400 Gl. 


Feuer⸗ rungen: 
200 Br. excl. Divid. Boruſſia — — incl. Divid. Colonia 1000 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Marz 1859. 124 Sgr., 
Gl. incl. Div. Berliniſche moe Ke 


Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. Qualität 
at BR SIE Dir. ee B24 
r.] Xhpmotbee 12413 14% Mir. | 


eld. 165 Gl. ind, Div 


77 97 — incl. Div. 
Kölniſche . Br. s Div. g Allgemein ins Eiſenbahn⸗ 
SlußeBerfiherungen: Ve 
uß⸗Verſicherungen: 
123% Gl. incl. Div. 
icherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 1 r 
101 Br. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Div. 
Aktien: Ruhrorter 112% Br. incl. Div. Mühlheim. Damp 
Br. inc, Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 46 Gl. Hörder 9 
95% Br incl. Div. Gas⸗Aktien: Continental (Deſſau) 90% Br. 5 
ie Börſe war heute entſchieden günſtiger 1. — und wenngleich das 
Geſchäft keine beſondere Ausdehnung gewann, jo wurden doch diejenigen Um⸗ 
ſätze, welche stattfanden, zu höheren Courſen abgeſchloſſen. — Deſſauer 
Aktien faſt allein waren merklich niedriger, à 90% % offerirt. 


Berliner Börse vom 17. März 1859. 


Fonds! und Geld-Oourse. — 

Freiw. Staats-Anleihe 4% % B. Sobd. Zwgb..| — 4 — — 
Staats-Aul. von 1850 4% Ph ba Nordb. Fr. W.) 2. 4 5% & % be 
425 en — 2 bz. dito Prior. = - 124% — 
ito 5 2. Oberschles. A.. 5 
dito 1854.4 ‚99 bz ito B. 13 3 — 
dito 1855 4½ 99% bx. dito C. . 13 3% 24% bz 

dito 1880 4% % bz ee ee 
dito 1867144 99%, da. dito Prior. B. — [3% |784, B 
Stasts-Schuld-Sch. . |3%|84_bz. ito Prior. 5. — —— 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 113% B dito Prior. E. .| — 22 
Berliner Stadt-Obl. . 4, — dito Prior. F. .| — |4%192 6. 
Kur. u. Neumärk, 380 3, bz Oppeln-Tarnow.| — 440% ba. 
„|. dito ito 9% Prinz-W.St.-V.) ] 1%| 4 55 %% 6 
Pommersche 5 85% ba ito Prior. I. — 5 — 
3 dito neue... 3% dito Prior L.| — |5 | - — 
S Posensche . 498 ½ bz. dito Prior. III. — 5 — — 
A Go 3% 86 % bz Rheinische. 6 4 62 8. 
dito neue 87% B. dito (St.) Pr..| — 439% 0 
Schlesische. 3 970 8. dito Prior — 4 — 
„Kur- u. Neumärk-| 4 92 4. br. dito v. St. gar. — By I — — 
Pommersche | 4 j%2% G. Rhein-Nahe-B. .| — 43% 6 
5 |Posensche . A |90%, etw, ba Ruhrert-Crefeld.| 443% 82 etw. bz. u. G. 
3 Preussische 49% B dito Prior. 1. — — — 
Westf. u. Rhein. | 4 4½ P dito Prior II. — --— 
5 ]Sächsische.... 493 ½ G dito Prior. UL“ — 4 —-— — 
(Schlesische... | 4 192% ba. Russ, Staatsb. .| — | —|— — — 
Friedrichsd’or .. . . |— [113% bz Starg.-Posener .|5% 3% 83 B 
Louisd’or „zur. + I— 19% bz dito Prior. — — 
Goldkronen 11. 6 bz En Prior. II. > 4 — 
N z 
Ausländische Fonds. r 
Oesterr. Metall. .. . | 5 65% bz, u, G. dito III. Em. — 10 _—— 
dito 84er Pr.-Anl. | 4 101% B. dito IV. Em. — 44 
dito Nat.-Anleihe | 5 ‚69,66% ‚68 ba u. G.“) | Wilhelms-Bahn.| — | 4 |46Y, ba. 
Russ.-engl. Anleihe. 5 109 G. dito Prior. — 14 ——— 
to 8. Anleihe | 5 |102% 6 dito II. Em. .| — 4 - — 
do,poln,Sch.-Obl. | 4 |84% ba. u. G. dito Prior. St. — 4 — — 
Poln. Pfandbriefe . . | 4 |— — — ee et 
dito III. Em.. .. | 4 |88Y, bz. 
Fa ae (Hin 
ito a 
dito 4 200 Fl. — [22% @ Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess. 40 Thlr.. = bz. Div. Z. 
Baden 35 Fl. 30 B. 1887 F. 
€ a Berl. K.- Verein 8 | 4 122 B. 
Aotlen- Course. Berl. Hand.-Ges.| 544 4 78 ba. u. G. 
Div. Z. Berl. W.-Cred. G.] — 5 08 bz. u. G. 
1887 F. Braunschw. Bunk. 6½ 4 100 B. 
Aach.-Düsseld. | 3% 35 78 B. Bremer „ 496% 6. 
Aach.-Mastricht.“ — 27 br. Coburg Ordtb. A.. A 4 76 B. 
Amst.-Rotterd. .| 4 4 70% ba. Darmst.Zettel-B.| 4489 6. 
Berg.-Märkische] 3½ 4 |72 etw. ba Darmst.(abgest.)| 5 4 |79 4 79% bs. 
ito Prior. — | 5 10% G dito Berechtg.| — |— | - — 
dito II. Em..| — 5,10%, B. Dess. Creditb. A.] — | 4 |39 4 38%, bs. 1D. 
dito III. Em. — 7 74%, bz, Dise.-Cm.-Anth. | 5 | 4 8 
Berlin- Anhalter, 9 105% baz. Genf. Creditb.-A.| 5½ 4 51 ½% etw. ba. u. G. I. D. 
ito Prior... — | 4 192% G. Geraer Bank ..|5 | 479% B. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 102% G. Hamb.Nrd.Bank | 3 | 4 79% G. 
dito Prior.. .| - — — — „ Ver.- „ 4 4 97 etw. ba. u. G. 
ito II. Em. .| — —.—— Hannov. „ 8 |4 193% bs. 1D. 
Berl.-Ptad.-Mgd.| 9 | 4 |124 6. Leips. „u — | 4 63 b. iD. 
ito Prior. A. B.. — — —.— uxembg, Bank 4 4 72 @. 
dito Lit. C.. — 4% 7 ½ ba. Priv. 483% ba. 
dito Lit. D.. — 4% % ba. Mein.Creditb.-A. 4 41750. 
Are 9%a 40 —. 8% b 0 nerva-Bgw. A. — | 5 46 G. 
rior.. — r. 2 esterr.Ordtb.A.| 5 5 82 4 83 ba, u. G. 
Breslau-Freib. 5 | 4 85% 6. Pos. Prov.-Bank]| — | 4 5 
dito neueste | — | 4 I — — Preuss. B.-Anth.| 845/414/134 ba. 
Köln-Mindener .| 9 344/132 ba. Preuss. Hand.-@.| 0 |4 | — — — 
dito Prior. — 10 59% G. Schl. Bank-Ver. 477 f. 
dito II. Em. — 1024, bz Thüringer Bank 4½ 4 68 B. 
dito II. Em. — 4 — — eimar. Bank. 5½ 4 89% 6. 
dito III. Em. — 4 — — — 
Dasseld-Eibert| = 4 
Yüsseld.-Elberf.| — | 4 — — 4 
Frana.St.-Eisnb.| 8½ 5 187 c. 188 u., 138 bz n 
dito Prior... — | 3 260 B. Amsterdam k. S. l4a% ba. 
pe rar: — 4 * B. 137 G. Uto 2 M. 141% be. 
N -Halberst. 4 @. Hamburg . . k. S. 161 da. 
Magd-Wittenb. 4 1 7 1 2 M. 181% br. 
Mains- Ludw. A. A —— London 1....:.. 3 N. 8. 
dito dito C.] 8 5 — Bis M. 20 b. 
Mecklenburger .| 2 | 4 48% ba. u. B Wien österr. Währ.|8 T. 90 
Münster-Hamm.| 4 |4 | — — ers Keen 2 M.|89 ba. 
Neisse-Brieger . A½ 4 |50 @. Augsburg 2 M. 66. 26 ba 
eugt.-Weissb.“ — 7 — — — D 8 T. 9% % G. 
Niederschles. 4 905 R Ae 192 „2 M. vo @. 
do. Pr. Ser. I. II. — 490% B Frankfurt a. M.. 2 M. 66. 28 ba. 
do. Pr. Ser. III — | 4 |— — Petersburg 4 90 ba. 
do. Pr. Ser. IV.] — | 5 10% @ Dr 8 T. 109 ba. 
) Sollte im gestrigen Berichte heissen: 63% 4 67%, 4 % bz 


Berlin, 17. März. Weizen loco 47—77 — Moggen 
33% —44% Thle. nach Bunt, März 42 —42 Air be u. 605543 
Brief, Frübjahe 42% 42% 424, Thlr. bey, ump 2, 43% hl Gld., 
Juni 42% —43 Thlr. bez. u. Br., 42% Thlr. Gld., Juni: Juli 43 —43 7 
dez. u. Br., 43% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 43 —44 Tilt. 

Seite! ve kleine a 7 — Ale bez, Juni 28 

afer loco x jahr: r. bez., Jun 
üböl loco 13% Thlr. Br., März 13%, Thir. bez. und B. 8. 
Gld., März⸗April 13% Thlr. Br., 13% Thlr. Gld., April⸗Mai 13% -—13 
. bez. 


d Marz ⸗ 19% %h 
Ehe. der, Bet une 4. 


Juni 20% —20 4 Thlr. bezahlt, 
m n B. Thlr. G, 
r. Br. 
Roggen bei wenig veränderten Preiſen in matter Haltung. — RübBI 
in matter Haltung. — Spiritus bei ſehr geringem Geſchäft ſchwach behauptet. 
Stettin, 17. März. [Bericht von Großmann & Co. i 
Weizen matt, loco geringer 9 pr. 8öpfp. 52 Thlr bez., auf Sehrung 
83/85pfd. gelber pr. Frühjahr 5844 Thlr. bez., desgl. 82/85pfd, gelber 56% Thlr. 
bez., — 05 e 63 Thlr. 25 unſ er 
oggen ſchwach behauptet, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 77pfd. 
Frühjahr 41—40 % —40 / Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 41% Thlr. el er 
Juli 424 —42% —42% Thlr. bez, pr. Juli» August 43% —43 Tle. 
Gerſte auf Lieferung pr. Fenbiahr 69/70pfd. große pomm. 36 bez. 
Hafer boco eine Anmeldung jeiner pr. 50pfd. 5 Thlr. bez., auf Lie⸗ 
ferung 4%800pfd. pr. Frühjahr ohne Benennung mit Ausſchluß von 
und polniſchem 30 Thlr. bez. 
Erbſen loco kleine Koch⸗ 64 — 65 Thlr. bez. 
‚. Spiritus wenig verändert, loco ohne und mit Faß 18% % bez., auf 
Lieferung pr. Frühjahr 18% 4 bez., 15% % Gld., 18% % Br., pr. 
Juni 18% % Gl, 18% 4, Br., pr. Jum⸗ Juli 17% % bez, 17% 4 Br., 
18 % Gld., pr. Juli-Auguſt 17% % d. 
Breslau, 18. Marz. e In ſämmtlichen Getrei⸗ 


dekörnern bei flauer Stimmung geringes 0 zu unveränderten en. 
8 B. und aaten ohne ng. — Spiritus feſt, loco und 

a . 

Weißer Weizen 80—90—96—102 Sgr. gelber 75-80-8590 
gg und — dgl. 38—4 2—45.—50 Sgr. — 47—50—53 


ſen 7580-85 
Wicken 83—85—83—90 Sgr 


